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In einem zweıten Teıl Great Themes of the Bıble““ behandeln Baukham dıe
rage nach dem Monotheıismus und on die nach der Eıinheit der
Menschheıt. Eın drıtter Teıl („Parts of the and 1DI1Ca. Theology““ beıinhal-
tet dreı Auf{fsätze bıblıschen Texten bzw Büchern olters Sach 14;

umbre Röm ‚30—10,4; Liıncoln Hebräerbrief1). Der vierte Teıl
wıdmet sich der „Theologıca Interpretation and 1DI11Ca. eology““, indem dıe
rag nach der Systematık Hart), der arhe1ı der Schrift 3 ebster), der
Exegese eno), der „Imagınatıve eadıngs" S apman SOWIe der
Predigt Scobıe) wıdmet.

uch W dıe Autoren e1in unterschiedliches Profil aben, fallen ein1ge
erkmale auf, dıe vielen Beıträgen gemeın SINd: DiIie Dıiskussion über eiıne
Bıblısche Theologıe sucht immer wıeder ıIn der uslegung der Kırchenväter e1-
NC inspiırıerenden und korrigierenden esprächspartner. Die ucC nach eıner
Bıblıschen Theologıe ist eın ökumenisches Projekt, das beispielsweise sowohl
evangelıkale WIE auch römisch-katholische Bıbelwissenschaftler zusammenführt.

1lle exie und Theologien des bıblıschen Kanons mussen AaNSCMECSSCHCH be-
rücksichtigt werden und dürten nıcht vorschnell Uurc einen „Kanon 1mM Kanon“
ausgegrenzt oder UrCc. aufgestü  pe Kategorien gezähmt werden. tärker noch
als dıe deutsprachıgen Bemühungen eine Bıblısche Theologıe wagt INan sıch

eıne umfassende Charakterisierung und Gesamtdarstellung heran, WIE si1eE be1-
spielsweı1se Childs und Scobıe vorgele en 1el1ac wırd
auf die starke erkürzung und Voreingenommenheıt der historisch-kritischen
Methode hingewılesen, dıe CS überwınden gelte

Auf ertfrischende Weıse verkörpert dieser Band eıne akademıiısche Beweeglıich-
keıt und Neugı1er Man Sspürt: Es geht 133008  N Ganze! Man kann diesem anregenden
Buch 11UT viele Leser und achahmer wünschen!

Christian Kupfer

arkus Phılıpp Zehfider: Umgang mıt Fremden INn Israel und Assyrien. Ein Bei-
[ra ZUr Anthropologie des „ Fremden IC antiker Quellen, 1658,
Stuttgart: Kohlhammer, 2005, pb., 613 S: 45,—

Sechs Tre ach selner Dissertation (Wegmetaphorık 1im en Teétament, Ber-
lın veröffentlich arkus Zehnder Un seine Habiılıtationsschrift leicht
überarbeitet), die bereıts ım Sommersemester 2003 VON der Theologischen Fa-

der Unihversı1ıtät ase aNSCHNOMM wurde. Diese 1e Sschlh1e insofern
eine ücke, als s1e ZU ersten Mal das Phänomen des „Fremden‘““ 1m Vergleich
zweler Kulturräume des en Orıients darstellt und zudem Aus der Perspektive
moderner ethnologischer und sozlologischer Eıinsıchten beleuchtet
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Das Werk untergliedert sıch C1INC methodologische Eınführung (S 9—47)
dıe Untersuchung assyrıscher Literatur S 48—278) und des en 1 estaments
(S 279—541) und C111C vergleichende Zusammenfassung 49 Thesen (S SA
554) Die eigentlıche Untersuchung der beıden Literaturbereiche erfolgt also
weıtgehend getrennt, er die Überschneidungen und dırekten Berührungen Z,W1-

schen Israel und Assyrıen nıcht stark sınd Vergleich für
anzustellen (S 101) Konsequenterweılse verlaufen dıe Glıederungen der

eıle 11 und 111 es andere als paralle sondern Oorıentieren sıch Terminolo-
Z1C und ufbau des jeweılıgen Lıiteraturbereichs Umso bemerkenswerter 1St dıie
Leıistung aus  ıchen Zusammenfassung, deren stet1ge Rückbezüge auf
dıie lIıterarıschen Untersuchungen den Nachvollzug der Argumentatıon stark C1-
leichtern

Im sozlologıschen Teıl der Eınleitung 1st 6S besonders dıe aus  Tliche
Klärung und Eınordnung des Begriffs der ‚Ethnie““ welche der Untersuchung
C1INeC tabıle rundlage verleıiht ine abschließende Darstellung VOoN sechs VeOT-

schıedenen Umgangsformen domıinıerenden hnıe mıiıt Fremden (Ausgren-
ZUNg, Assımilierung, neutrale Haltung, plurale oder pluralıstische esellscha
Preisgabe C1IgCNCI Identıität) VICT Instrumenten der Inkorporatıon (Misch-
ehen optıon Armee und „Vergessen‘‘) steckt das Feld der theoretischen Mög-
lıchkeiten abh auf welche dıe beiden untersuchten Kulturen zurückgre1fen kön-
1910

Zehnder Wa dıie assyrısche (genauer mıiıttel- und neuassyrısche) auf-
grund der 1e belegter Lıteraturgattungen und iıhrer breıiten zeıtliıchen Über-
schne1dung mıiıt der bıblıschen Geschichte auS, welst jedoch darauf hın  9 dass het1-
tische babylonısche und ugarıtische Texte hnlıche Ergebnisse erwarten lassen
(S 10 Anm Für den ägyptischen Sprachraum verwelılst 61 auf Schne1ider
Ausländer Agypten (Wıesbaden Zehnder untersucht neben derK
ten assyrıschen Laıiteratur (Könıigsinsc  ıften Korrespondenz Orakel Verträge
onıken Ci6:) auch dıe bıldlıchen Darstellungen wobel Argumentatıon
Urc dıe zanlreiıchen Beıspiele und aus  1G Zıtate auch für den einfachen
Theologen durchsichtig bleıibt

Be1 der Untersuchung bıblıscher Texte entscheı1idet sıch Zehnder hinsıchtlich
iıhrer hıistorischen Eınordnung aufgrund des „mangelnden Konsens dem sämtlı-
che alternatıve Rekonstruktionsversuche begegnen Von Begınn für
„anderen stärker kanonısch‘ OrJı1ıentierten Ansatz‘““ (S I2 [vgl 13 Anm 1 |)
€e1 verzichtet jedoch nıcht auf dıe Darstellung lıterarkrıitischer
Hypothesen hält C116 Dıskussion jedoch Bereich der Fußnoten
1elfac (le1der nıcht [ vgl %22 Anm 82 Anm 534
Anm 2/1) WEeE1S CT hler auf Schwächen hın und begründet für den konkreten ext
dıe Zulässigkeit SC1INECS CISCHNCNHN Ansatzes DIie nordnung VOoNnNn Lev und Num VOI
dem dıe Mehrheit deutschsprach1iger usleger Za ohl den fol-
genreichsten Entscheidungen (S 323 353) Wenn INan auch anfragen könnte, ob
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der Rückgriff auf das überkommene Sıglum 66  99- (vgl 292-—294) 1er unbedıin
n SCWESCH WAaTC

ach aus  ıchen Eınführung untersucht Zehnder die Gesetzestexte
der Reihenfolge Dekalog, Bundesbuch, „Priesterliche Gesetzessammlungen und

Der Umgang mi1t den Kanaanäern wırd separat behandelt (II und 3)
Es folgt OIiINE Untersuchung des „praktischen Vollzugs und „prophetischer Zu-
kunftsentwürfe‘‘ wobe1l etztere Assyrıen keine Entsprechung fiınden Hıer hät-
te den Fragen VON Eingliıederung und Eschatologıe auch Scobie (Is
rael and the Natıons An SSay 1DI1Ca eology, IynB 43 9972 D ZL
305) Rate SCZORCNH werden können 7u Kapıtel I17 „Di1e tellung des
Fremden VOT JHWH“* hätten rueggemann SC1INECT Theologıe (Minneapolıs

und Gross (JHWH und die Relıg1onen derNıcht-Israelıten, ThQ 169,
1989, 33—44) sicherlich interessante rgänzungen geliefert.

In der Zusammenfassung erweıst sich der Wert der breıten Untersuchung des
soziologıschen und theologıschen Hıntergrundes da gerade diıesem Bereich
dıie elementaren Unterschıiede zwıschen beıden Kulturen sıchtbar werden Der
assyrısche Önıg als 1xpunkt ethnıscher Identität versteht sıch als Oberherr der
Welt Auftrag des (Gjottes TE  SSUTr der Urc amp dıe Chaosmächte den
Bereich des kosmos auszudehnen hat (S 62) Der Fremde Gegner) wiıird größten-
teılsTals Vertreter des a0S, als Barbar oder „Unter-Mensch“ verachtet
S 65)

Israel dagegen versteht sıch „explizıt als Spätankömmlıing als
schöpfungsmäss1g zusammengehörıg verstandenen Völkerfamıiılıe ine orund-
sätzlıche Eıinteilung der Welt dıe Bereiche des aos und KOsSmos entlang der
Grenzen des CISCNCHN Landes findet sıch Israel Gegensatz Assyrıen nıcht

Die Annahme schöpfungsmässıgen Gleichheıit er Menschen hebt Israel
VoNn anderen Kulturen auch VoNn Assyrıen eutiic ab (S 5451) Dies bedeutet
für den Umgang mı1T Fremden Allgemeinen C1INC „relatıve sraels SC-
genüber der „relatıven Grausamkeıt Assyrıens"” (S 554)

In Israel C1inNn M1T Assyrıen vergleichbarer weltumspannender olıt- und
Kulturimperialismus Die errscha Gottes 1st weder miılıtärısch-polıitisch och
Uurc Israel durchzusetzen Andererseıts zeıgt siıch Israel CN auffällıge Into-
leranz gegenüber den Vorbewohnern des CISCHNCH Landes wobe1l diese weder
ethnisch noch rassısch begründet wiıird (vgl 301 400f) Dıie Ansıcht dass
Fremde auch Kanaanäer praktıschen Vollzug 35  UurC. selbstgewählte uord-
NUNg relatıv leichten ugang das olk Israel finden wird 1NDI1C
auf (und 23) sicherlich nıcht auf ungeteılte Zustimmung stoßen (vgl

37311.484f)
Wesentlich 1st die abschließende Feststellung des Fehlens assyrıschen

Entsprechung dem Fremdenrecht der ora Es fehlen C1in besonderer Rechts-
tus des Fremden gesetzlıche Regelungen die hınter den bıblıschen
Schutzbestimmungen stehende Motivatıon der 1e (Gjottes dem Fremden
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Dıiıes deutet einerse1ts auf Rechtlosigkeıt des Fremden Assyrıen (wobeı ]E6-
doch Schutzbestimmungen für chwache und Arme g1 andererseıts auf die
Praxıs SC  ellen Integration mıi1t Rechtsgleichheıit hın

DIe 1€e lässt 1INDIi1Cc auf Umfang, 1eie und Verständlichkeıit aum
wünschen übrıg hre Ergebnisse sınd bıs den Bereıich moderner Mıgrati-
onsproblematık VoN edeutung, WIC etwa ennders Gedankenanstöße

ebausteine ch/forum0105b htm ZC1I8CH
iegbert Riecker
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